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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 . /L 65
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1909

Amtlicher Teil .
Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬

richts hat unterm 6 . Februar d . I . den Expediturassisten-
ten Ludwig Schleicher bei der Staatsanwaltschaft
Offenburg zum Expeditor daselbst ernannt .

NLcbt- ArnMcber Teil .
Das englische Königspaar in Berlin.

(Telegramme .)
* Berlin , ll . Febr . Gestern abend fand im Königlichen

Schloß der zweite Hofball statt . Beim Einzug des
Hofes führte König Eduard die Kaiserin , der Kaiser die
Königin Alexandra . Ter Kaiser trug die Uniform eines
englischen Generalfeldmarschalls , der König die seines
Stolper Husarenregiments . Tie Kaiserin hatte eine
Robe von weißer Seide angelegt , die Königin eine solche
von blaßgelber Farbe mit durchsichtigem Goldstoff dar¬
über . Die Majestäten nahmen auf dem Thronsessel Platz,
in der Mitte die beiden Damen , rechts von der Königin
der Kaiser, links von der Kaiserin der König . Als die
Majestäten Platz genommen hatten , begann der Ball .

* Berlin , 11 . Febr . Das englische Königspaar besich¬
tigte heute mit dem Kaiserpaar den Marstall . Alsdann
begab sich Seine Majestät der K önig mit Gefolge
und dem Ehrendienst zum Frühstück ins Kasino des
1 . Garde -Dragonerregiments , Königin von Großbritan¬
nien und Irland .

* Berlin , 11 . Febr . Die für heute vormittag in Aus¬
sicht genommene Automobilfahrt Seiner Majestät des
Königs Eduard nach Potsdam zum Mausoleum ist
wegen der starken Kälte auf morgen verschoben worden.

* Berlin , 11 . Febr . Der Reichskanzler Fürst Bülow hatte
heute eine Besprechung mit Sir Charles H a r d i n g e . — Kö¬
nig Eduard hat dein Reichskanzler seine Bronzebüste und die
Bronzebüste der Königin zum Geschenk gemacht .

* Berlin , 11 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Bei

dem Staatssekretär Freiherrn von Schön und Freifrau von
Schön fand heute eine Frühstückstafel statt , zu dem
der großbritannische Staatssekretär für die Kolonien Earl of
Crewe und der Unterstaatssekretär im englischen Auswär¬
tigen Amte Sir Hardinge geladen waren . U . a . waren
auch der Botschafter Sir Goschen und Staatssekretär
Dernburg anwesend .

* London, 10. Febr . „Westminster Gazette " schreibt : Für
niemand wird die Zusammenkunft König Eduards mit Kaiser
Wilhelm eine Quelle größerer Genugtuung sein als für den
deutschen Botschafter Grafen W o l s f - M e t t e r n i ch, der
während seines Aufenthaltes hier ruhig und aufrichtig für ein
besseres Verständnis zwischen den beiden Ländern gearbeitet
hat . Während seines Hierseins hat Graf Wolfs -Metternich
durch seine Überlegenheit und den Takt , den er häufig unter
schwierigen Verhältnissen bewiesen , sich zahlreiche Freunde er¬
worben , und die gegenwärtige Zusammenkunft beider Mo¬
narchen kann in gewissem Grade als die Krönung seines Wir¬
kens, nicht nur persönliche Freunde zu gewinnen , sondern auch
für deutsches Fühlen ihnen größeres Verständnis zu wecken ,
angesehen werden .

' London , 11 . Febr . „Standard " schreibt : Nichts hat getreuer
die bestehenden Beziehungen und herrschenden Gefühle zwi¬
schen den . beiden Nationen widerspiegeln können , als die von
den beiden Souveränen gehaltenen Reden . In männlicher
und ungekünstelter Sprache , wie sie zwei mächtigen Herrschern
zukommt, gaben sie ihren persönlichen Beziehungen und ihren
Hoffnungen Ausdruck, daß die Freundschaft zwischen beiden
Ländern gefestigt werde . In England und in Deutschland
gibt es wohl niemand , der nicht in seinem Herzen den Wunsch
der Herrscher teilt . — „Daily Telegraph " schreibt : Der Be¬
such des Königs in Berlin ist sichtlich von Erfolg begleitet , wo¬
ran wir niemals zweifelten . Besser als aller Prunk ist offen¬
bar die Aufrichtigkeit der persönlichen Begrüßung , die der
Kaiser seinem erhabenen Verwandten entbot und die Wärme
des Empfangs von seiten der Bevölkerung . Nichts wird wirk¬
samer dazu beitragen , die Athmos .phäre des Arg -
w o hns z u z e r st r e u e n , als das neue deutsch - fran¬
zösische Marokkoabkommen . — „Daily Chronicle "
schreibt: Die Ansprache, die der König an die britische Kolonie
in Berlin in der englischen Botschaft gerichtet hat , hat eine
viel weitere Anwendung und gilt für a l l e seine Unter¬
tanen als eine Aufforderung , die Bemühungen des
Königs zu unterstützen .

Regierung und Landesausschuß in Elsaß-Lothringen.
Straßbnrg , 10 . Februar .

Die Debatten im Landesausschuß im Verein mit der
Programmrede des Statthalters haben , wie das voraus¬
zusehen war , größere Auseinandersetzungen in der Presse

des Landes zur Folge gehabt. Die Beratungen waren ,
wie schon gesagt , zum großen Teil sehr sachlich, am ersten
Tage wurde überhaupt nur die wirtschaftliche Lage des
Landes gestreift, über die kaum eine Meinungsverschie¬
denheit bestand an den folgenden Tagen kam es
aber mitten in friedlichen Reden zu heftigen Aus¬
brüchen eines heimlichen Gegensatzes zwischen der Regie¬
rung und einigen Volksvertretern , wie ein Abgeordneter ,
der zur Versöhnung redete, es nannte , Ausbrüchen , die
erplosionsartig anstraten und zum Schluß gerade diese
Versöhnnngsrede des genannten Abgeordneten hervor¬
riefen. In Blättern , die der Opposition angehören , ist
ve >sucht worden , die Schuld an den Zusammenstößen der
Regierung zuznschieben , die gewissermaßen den Streit
von Zaune gebrochen habe , um sich zur Volksvertre¬
tung in Gegensatz zu stellen .

Es ist ja mm von vornherein zweifelhaft , ob eine Re¬
gierung , die durch ihr Amt berufen ist , eine mittlere
Linie zwischen den ini Lande bestehenden Strömungen
einzuhalten , ohne Grund den Versuch machen würde ,
einen solchen Gegensatz , der nach den genannten Blättern
selbst nicht bestehen soll , künstlich hervorzurusen , sie hat
jedenfalls kein Interesse daran , selbst wenn sie nicht ge¬
sonnen ist, einem ihr aufgedrungenen Streit aus dem
Wege zu gehen . In Wirklichkeit liegt die Sache doch so ,
daß die Erklärungen , die vom Regiernngstisch fielen , ab¬
gegeben wurden auf Angriffe aus dem Hause. Diese
Angriffe bezogen sich zum Teil auf Aeußerungen ,
die Staatssekretär Freiherr Zorn von Bulach gelegentlich
einem Berliner Journalisten gemacht hatte , die dieser in
nicht ganz einivandfreier Form wiedergegeben hatte und
mit einer entsprechenden Erklärung des Staatssekretärs
ilne Erledigung fanden. Das Wesentliche dieser Aeußc-
rungen , zu dem der Staatssekretär sich bekannte,
lvar aber nichts Neues, Herr von Bulach stellte fest, daß
bas Anschauungen seien , die er während der ganzen Zeit
seiner öffentlichen Laufbahn vertreten hatte , die schon
vor ihm von anderen namhaften Politikern des Landes
geteilt worden waren , ja daß sie jetzt ein Allgemeingut
der elsaß -lothringischen Politik geworden seien . Wenn
in dieser Antwort gelegentlich auch ein schroffes Wort
fiel , so war das, wie Herr von Bulach ausdrücklich be¬
tonte , hervorgerufen durch die Form , in der diese An¬
griffe zum Ausdruck gebracht worden waren .

Eine andere Etplosion erfolgte , als das Verbot
einer von einer Dilettantengesellschaft geplanten Thea¬
tervorstellung in französischer Sprache besprochen wurde .
Die Regierung hatte Erklärungen abgegeben, daß sie der
Angelegenheit keine besondere Bedeutung beimesse , daß
sie aber bei einem geringen formalen Entgegenkommen
der genannten Gesellschaft auch ihrerseits zu Konzessio¬
nen bereit gewesen wäre . Bei der Gelegenheit brauchte
ein Abgeordneter das unglückliche Wort , daß die staats¬
rechtlichen Zustände des Landes sich auch ohne den Willen
der Bevölkerung ändern könnten. Trotz der vorsichtigen
Form dieser Aeußernng erscheint es doch unangebracht ,
mit einem Gedanken zu spielen , der bei gewissen Gegnern
der einmal durch die Verhältnisse gebieterisch erforderten
Entwicklung des Landes, die noch dazu im allgemeinen,
recht friedlich fortschreitet, unerfüllbare Hoffnungen näh¬
ren könnte . Daß darauf eine kräftige Abwehr der Re¬
gierung erfolgte, kann kaum Wunder nehmen und es ist
eigentlich nicht recht verständlich, weshalb der Abgeord
nete Wetterte darauf zu einem Angriff ausholte , der in
Form und Inhalt an Reden erinnerte , die vor Jahren
im Hause öfter gehalten worden, sind und deren Nutzlosig¬
keit von keinem Besonnenen mehr verkannt werden wird .
Man kann ruhig behaupten, daß auch die Opposition , so¬
weit sie von ruhig und verständig denkenden Männern
geleitet wird , diese Art der Polemik nicht liebt und sie lie¬
ber aus dem öffentlichen Leben des Reichslandes ausge¬
schaltet sehen möchte. Das beweist allein auch die Schluß¬
rede des Abg . Preiß , der dem Abg . Wetterte politisch nahe
steht , ihm aber in keiner Weise zur Seite trat , wenn sich
auch seine Schlußfolgerungen in einzelnen Teilen mit
denen seines Freundes berührten . Eine Politik der
Reizungen und Nadelstiche wird wohl von Niemandem
mehr beliebt, die Regierung hatte auch gerade gelegent¬
lich dieser Besprechung ausdrücklich erklärt , daß e>s ihre
Aufgabe nicht sei zu „ germanisieren "

, wobei unter diesem
Wort ein System polizeilicher Bevormundung verstanden
sein dürfte , das der Verwaltung seit Jahren mit Unrecht
vorgeworfen wird . Dieser Begriff gehört aber zun,
eisernen Rüstzeug der Opposition und damit werden fort¬
gesetzt Angriffe gedeckt , die oft zurückgewiesen , immer

wieder auftauchen, darum aber bisher an Berechtigung
nichts gewonnen haben.

Die letzte und wohl bedeutsamste Auseinandersetzung
knüpfte sich an die Programmatische Tischrede des Statt¬
halters . In diesem politischen Glaubensbekenntnis , das
angesichts der mm einmal für das Reichsland gegebenen
tatsächlichen Verhältnisse bei einem seine Amtspflicht so
ernst nehmenden Manne , wie Gras Wedel es ist, kaum
anders lauten konnle , bei dem er , nach vielen Angriffen
von rechts und links, in vornehm ritterlicher Weise ohne
einen jeden persönlichen Ausfall nur seine eigene Stel¬
lung darlegte, wollte man eine Beleidigung des elsaß¬
lothringischen Volkes sehen. Wie sie darin gefunden wer¬
den sollte , ist ganz unverständlich . Daß dabei aber Worte
sielen , die , wie Staatssekretär Freiherr Zorn von Bulach
entrüstet seststellt, auf versteckte Absichten bei dem Kai¬
serlichen Statthalter lnndeutelen, konnte nichts ande¬
res als eine scharfe Abwehr Hervorrufen. Es ist nicht
g, stattet , einen Mann von anerkannt reinem Willen und
„ „ unabhängigen Sinne andere Absichten nnterzulegen
als er selbst ausspricht, und darum ergab sich die schroffe
Zurückweisung ganz von selbst. Es war da von dem Red-
ner aus den, Hause mit dem Begriff der „ starken Hand,"
gespielt worden, Graf Wedel , der eine schrittweise Fort¬
entwicklung der staatsrechtlichen Lage des Landes , eine
allmähliche Aufhebung der bestehenden Schranken ankün¬
digte , habe mit dem persönlichen Regiment einer starken
Hand gedroht — diese Auslegung , der sofort ein Ende ge-
gemacht werden sollte und mußte, zwang dem Staats¬
sekretär das Wort auf , daß solche Reden die Notwendig¬
keit einer starken Hand beweisen würden . Das ist natür¬
lich nicht absolut zu nehmen , nach der feierlichen Ankün¬
digung durch den Kaiserlichen Statthalter denkt die Re¬
gierung zweifellos nicht daran , die Entwicklung, die sie
jetzt selbst in die Wege geleitet hat , von neuem zu hem¬
men und einzuschränken . Es würde ' nur heißen , daß sie
es nicht dulden wird, wenn fortgesetzt neue Keime der Be¬
unruhigung in die Bevölkerung getragen werden . Sie
will , wie sie an einer anderen Stelle sagte , die Hinder¬
nisse der sich nun einmal vollziehenden natürlichen Ent¬
wicklung wegräumen, bei dieser Tätigkeit aber will sie sich
nicht stören lassen durch unberechtigte Eingriffe und An¬
griffe , deren innere Wahrhaftigkeit sie bestreitet , und
wird gegen sie , wenn es nötig werden sollte , auch mit
„ starker Hand " eingreifen.

Mail kann annehmen, daß ihr da die Unterstützung
breiter Kreise des elsaß - lothringischen Volkes nicht feh¬
len wird .

Deutscher Werchstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 10. Februar .
Abg . Müller - Meiningen (fr . Vp.) begründet die Resolution ,

in welcher ein Reichstheatergesetz verlangt wird . Den Anlaß
dazu bildet der zwischen den Bühnenleitern und den
Bühnenange st eilten ausgebrochene Krieg . Es han¬
delt sich bei diesen Streitigkeiten um ein Ergebnis der ganzen
sozialen Entwicklung . Es ist die höchste Zeit , daß die Gesez -
gebung auch in das Theaterwesen eingreift . Die jetzigen Ver¬
hältnisse bilden für die B üh n e n a n g e st e l lt en eine völ¬
lige Rechtlosigkeit , weil in einer Klausel das einseitige
Kündigungsrecht der Bühnenleiter vorgesehen ist . Die Behand¬
lung und Ausnützung der Theatereleven und Elevinnen spottet
aller Beschreibung und übertrifft die schlimmsten Auswüchse
der Lehrlingszüchterei . Eine besonders schwierige Frage ist
die Kostümsrage . Die großen Bühnensterne bedürfen unseres
Schutzes nicht, wohl aber die auf mittjereu und kleinen Büh¬
nen beschäftigten Personen . Die Regelung dieser Materie in
einem besonderen Theatergesetz halten wir für dringend
erforderlich . Es wäre bedauerlich, wenn sie in die Gewerbe¬
ordnung hineingebracht würde . Den blöden minderwertigen
Schaustellungen soll man Konkurrenz machen durch gute
Volkstheater , wie sie vom Schillertheater in Berlin und von
dem Verbände für Volksbildung angestrebt werden . Man
sollte das Volk zum künstlerischen Zensor erziehen . Damit
wird der Sittlichkeit im Theaterwesen am besten gedient . Ich
bitte um 'Annahme unserer Resolution und um möglichst bal¬
dige Ausführung derselben. (Beifall links .)

Abg . Frank - Ratibor ( Zentr . ) beschwert sich darüber , daß im
Kreise Ratibor trotz der polnischen Majorität in der Bevölke¬
rung die polnische Sprache nicht als Versammlungssprache zu¬
gelassen ist . Wenn der Staatssekretär die der dortigen Be¬
völkerung widerfahrene Kränkung wieder beseitigen kann ,
wird er sich den Dank der Einwohner verdienen . Dann sind
wir gern bereit für sein Gehalt zu stimmen.

Abg . v . Tircksen (Reichsp.) bestreitet, daß ans der Zeche Bo¬
russia die schwarzen Listen ungerecht gehandhabt würden . Ein
einseitiges Herrschaftssystem ist unser gegenwärtiges Kontrakt -
Wesen nicht, im Gegenteil , die Arbeitsverhältnisse im Westen
sind derartig , daß die Arbeitgeber die Sklaven der Arbeiter



sind und nicht umgekehrt ; sie hängen vollkommen von ihren
Arbeitskräften ab. (Sehr richtig! rechts. Lachen bei den So¬
zialdemokraten . ;

Staatssekretär Or . v . Brthmnnn -Hvllweg: über die Aus¬
legung des Reichsvereinsgesetzes, in Ratibor werde ich Erkun¬
digungen entziehen . Der Erlaß von Vorschriften über die
Verpflichtungen und den Geschäftsbetrieb der Engagements¬
vermittlung für Bühnenangehörige ist Landessache
und in Preußen durch Erlaß vom 31 . Januar 1902 geregelt.
Bevor ich über das Material , das mir in großem Umfange von
den beiden Bühnenparteien zugegangen ist , Entschließungen
fasse , werde ich erst das Urteil der von mir befragten Bun¬
desregierungen abwarten . Auf die materielle Frageder Reform des Theaterwesens möchte ich heute noch nicht ein-
gehen.

Abg . Wieland lsüdd. Vp . i : Bei der Zweidrittelmehrheit der
sozialdemokratischen Gewerkschaften in den Ortskrankenkaisen
wird es den Unternehmern schwer , ihre Interessen auch nur
einigermaßen zu vertreten . Deshalb sind wir mit der Halbie¬
rung des Stimmrechtes einverstanden . Es '

ist nicht denkbar,
daß alle Gesetze nur auf die Interessen der Arbeiter¬
schaf t zugeschnitten werden . Es gibt auch noch andere Kreise,
die ein Recht auf Berücksichtigung haben . Auch die Hand¬
werker sollten in die Wohltat der Versicherungsgesetzgebung
einbezogen werden.

Abg . Graf Kanitz ikons . j : Die Vorwürfe sind gerechtfertigt ,
welche der Abg . Kämpf gegen die Regierung wegen ihrer Hal¬
tung zur Getreideausfuhr erhoben hat . Die im vorigen Jahre
etwas erhöhte Getreideausfuhr aus Rußland ist
darauf zurückzuführen , daß dort stellenweise eine Mißernte
eingetreten ist . Die Haltung der Freisinnigen ist unerklärlich,
da auch Herr Gothein gegen die Differenzierung der Gerste
und für den einheitlichen Gerstenzoll von 1,30 Mark eingetre¬
ten ist . (Sehr gut ! rechts. ) Hätten wir die Getreidezölle
nicht , dann wäre unsere Landwirtschaft ebenso wie die eng¬
lische Landwirtschaft längst ruiniert . (Sehr wahr ! rechts.)
An den unheilvollen Folgen der caprivischen Handelspolitik
hat die Landwirtschaft schwer gelitten . Wenn Herr Kämpf
am freien Handel festhält , dann macht er sich zum Kompagnon
einer Firma , die tatsächlich bankerott ist und nur nach außen
hin sich den Anschein gibt , als ob sie lebensfähig wäre . (Leb¬
hafter Beifall rechts. Zischen links.)

Abg . Pfeiffer (Zentr . ) : Die Angehörigen der deutschen Büh¬
nen sind tatsächlich rechtloser als die Mitglieder irgendeines
anderen Berufes . Die Kündigungsmöglichkeit muß für beide
Parteien gleichmäßig gestaltet und die Arbeitszeit geregelt
werden . Nach dem Muster der Gewerbeinspektoren sollten auch
Bühneninspektoren geschaffen werden . Wir sind mit dem ersten
Teil der Resolution Müller - Meiningen einverstanden , damit
endlich dem schreienden Notstand im Theaterwesen abgeholfeu
werden kann. (Beifall im Zentrum .)

Nach weiterer kurzer Debatte wird ein Antrag auf Schluß
der Debatte angenommen und nach einer Reihe von Bemer¬
kungen zur Geschäftsordnung , wobei mehrere Abgeordnete be¬
dauern , nicht zu Worte gekommen zu sein, wird das Gehalt
des Staatssekretärs bewilligt.

Von den vorliegenden Resolutionen werden angenom¬
men : die Resolutionen auf einen Reichszuschuh zum Deut¬
schen Handwerksblatt und obligatorische Einführung
der Verhältniswahl bei der Krankenversicherungsre¬
form . Abgelehnt wird die Konzessionierung des Flaschen¬
bierhandels , ferner werden u. a . mehrere Resolutionen über den
Schutz und die Arbeitszeit der Metallarbeiter angenommen.
Dann wird die Weiterberatung auf Donnerstag 2 Uhr ver¬
tagt . Außerdem sechster Nachtragsetat . Schluß 014 Uhr.

(Telegraphischer Bericht. )
'' Berlin , ll . Februar .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Ätzung um
2Ist Uhr .

Ans der Tagesordnung steht zunächst die erste B e r a -
tnng d e s 6 . N a ch t r a g s e t a t s z n in E t a t für
1908 .

Abg . Speck (Zentr . ) : Das Anwachsen der Reichs-
jchatzscheine , die durch ungedeckte Matrikularbeiträge
nötig sind , ist bedenklich. Unter den obwaltenden Umstän¬
den kann die Reichskasse nicht im Stich gelassen werden .

Abg . Ortet (natl .) : Auch ich halte die Ansammlung
der Reichsschatzscheine für bedenklich . Ter Reichskriegs -
fchatz sollte für die Zwecke der Reichskasse nutzbar
gemacht werden .

Staatssekretär Sydow : Der Reichskriegsschatz ist
festgelegt und eine Verfügung über ihn nur im Falle
eines Krieges möglich . Er darf also nicht gewissermaßen
als Unterlagen für ausgegebene Schatzanweisungen des
Reiches angesehen werden . Er ist zwar im Vergleich zu
den im Kriegsfall erforderlichen Mitteln nicht sehr er¬
heblich , aber es ist in kritischen Zeiten doch wertvoll , über
120 000 000 Mark verfügen zu können.

Abg . Kaemps (fr . Vp .) : hält die Schatzscheine nicht für
schädlich .

Abg . Frhr . v . Gamp (Reichsp .) : Dem Projekt einer
Reichsdepositenkasse stehen wir sympathisch gegenüber .

Schatzsekretär Sydvw : Die Frage der Erleichterung
der Verpflichtungen des Reiches den Berufsgenossenschas -
ten gegenüber wurde in den letzten Monaten von den zu¬
ständigen Stellen sehr intensiv behandelt , und es dürste
in Kürze ein positives Resultat vorliegen . Ich hoffe , daß
mit den vorgeschlagenen Krediten und deren Wirkung auf
den Betriebsfonds des Reiches eine Besserung der Zu¬
stände eintritt .

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . v . Richthofen
(kons .) und Kampfs (fr . Vp .) war die erste Beratung
erledigt . Die Vorlage wurde dann auch in zweiter Bera¬
tung ohne Debatte angenommen .

* Berlin , 11 . Febr . Die Kommission des Reichstages für
den Entwurf betreffend den unlauteren Wettbewerb beriet bei
is 1 über die Ausnahme einer Generalklausel gegen den un¬
lauteren Wettbewerb . Es wurde mit großer Mehr¬
heit beschlossen, eine solche in das Gesetz aufzunehmen . Dann
wurde im wesentlichen die von dem Zentrum vorgeschlagene
Fassung angenommen . Danach soll wegen jeder Handlung ,
die gegen Treu und Glauben in Handel und Gewerbe
verstößt, nicht allein Anspruch auf Unterlassung , sondern im
Falle des Vorsatzes und der Fahrlässigkeit auch Anspruch auf
Schadenersatz geltend gemacht werden können .

" Berlin , 11 . Febr . Die Finanzkommission des Reichstages
fuhr in der Beratung des Erbschaftssteuergesetzes
fort . Die Regierungsvorlage wurde unverändert angenom¬
men . Alle Anträge der Parteien wurden abgelehnt.

* Schrvda, 11 . Febr . Bei der Reichstagsersatz « ahl
am 6 . Februar für den Wahlkreis Schrimm -Schroda wurden
nach amtlicher Feststellung im ganzen 17 914 Stimmen abge¬
geben. Hiervon erhielt v . Niegolewski (Pole ) 13888
Stimmen , v . Günther (Reichspartei ) 4016 Stimmen , zersplit
tert waren zehn Simmen . Niegolewski ist somit gewählt .

Zur Lage am Balkan .
(Telegramme .)

Der russisch« Gegenvorschlag.
St . Petersburg , 11 . Febr . Ter Minister öes Äußern

überreichte gestern dem türkischen Botschafter eine r n s -
fische Note ans den G e g e n v o r s ch l a g d e r l 'ör¬
tlichen Regierung betreffend das russische finan¬
zielle Vermittlnngsprojekt zwischen Bulgarien und der
Türkei . In dieser Antwort begrüßt die russische Negie¬
rung die türkische Mitteilung als Ausdruck des prinzi¬
piellen Einverständnisses zum russischen Projekt , welche
die Bahn zu einer endgültigen Regelung der Frage >w -
öffnet . Was die Gedanken der Türkei über die gleichzei
tige Liquidation der K r i e g s e n t s ch ä d i -
g n n g an Rußt a n d betrisst , so ist die russische Re¬
gierung , beseelt von den freundschaftlichsten Gefühlen zur
Türkei , grundsätzlich bereit , in die Beratung dieser Frage
einzntreten . Jetzt aber ist es dringend nötig , Mittel zur
sofortigen Entschädigung der Türkei für den ihr von
Bulgarien zngefügten Schaden zu finden . Seitens
aller Mächte wird die Sympathie für das russische Pro¬
jekt ausgesprochen und schwerlich könnte sich die Feststel¬
lung der Entschädigung ans einen höheren Betrag als
l20 —126 000 000 Franken erstrecken . Anderseits könnte
jetzt Bulgarien nur unter schweren Bedingungen eine
Anleihe abschließen. Der russische Vorschlag befriedigt
beide Teile . Die russische Regierung macht, ohne im
Prinzip die Prüfung der vollständigen Liquidation der
Kriegsentschädigungsgelder abzulehnen , den Vorschlag,
aufs neue das russische -Finanzprojekt zu
prüfen , das ans einer Summe von 120— 125000000
fußt , in der auch die von Bulgarien zu leistende Entschädi¬
gung für die ostrumelischen Bahnen einbegriffen ist. Die
russische Regierung schlägt ferner vor , unverzüglich
die Bedingungen der sofortigen Durchführung der
Finanzoperation gemeinsam zn erwäge n .

Konstantinspel , tt . Febr . Der Kommandeur des zweiten
Armeekorps Nasim Pascha wurde zum Kriegsmini¬
ster , der bisherige Kriegsminister Ali Zia Pascha zum
Oberkommandeur in Ägypten, der frühere Drektor der Ma -
rineakademic Hassera Husin Pascha zum interimisti¬
schen M a r i n e m i n i st e r ernannt .

- Konstantinopel , 11 . Febr . Die Lage in den Wilajets
Bagdad und Bassora scheint sich täglich zu v e r s ch ä r f e n.
Eingegangene Meldungen besagen : Der Brigantenführer
Elenhel hat sich in Nedschef verbarrikadiert . Der Gouver¬
neur von Kerbela ist mit einem Bataillon Infanterie , mit Ka¬
vallerie und Geschützen nach Nedschef gesandt worden.

" Belgrad , 10. Febr . In der Skupschtina richtete Pe -
ritsch ( Fortschrittler ) an den Ministerpräsidenten die Frage ,
ob die Regierung das Hervortreten des Kronprinzen in
Fragen der auswärtigen Politik , insbesondere des¬
sen kriegerische Reden , billige. Der Ministerpräsident er¬
widerte Peritsch , er möge , falls er der Frage besondere Bedeu¬
tung beimesse , eine Interpellation über diesen Gegen¬
stand einbringen . —- Wie die Blätter melden, gab Kriegs -
minister Zinkowitsch seine Demission , weil weder die
Regierung , noch die Skupschtina genügendes Entgegenkommen
für die unabweislichen Bedürfnisse der Armee zeigten.
„ Stampa " veröffentlicht ein Interview mit dem Kriegsmini¬
ster , welcher darlegte , die unmittelbare Ursache seiner Demis¬
sion sei die Verweigerung des R ü st u n g s k r e d i t s
von 33 500 OM Dinars .

* Sofia , 11 . Febr . Tie Regierun g Kat die T u r ch -
subr von 2000 Remontepferden für die türkische Rei¬
terei g e st a t t e t .

Grossberzogtum Kaden .
* Karlsruhe , 11 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog hörte heure
vormittag die Vorträge des Legationsrats Tr . Seyb und
des Ministers Freihcrrn von Bodman . Um ksstl Ubr
empfingen Ihre Königlichen Hobeiten der Großherzog und
die Großherzogin den Weihbischof Freiherrn Zorn von
Bulach aus Straßburg .

Nachmittags folgten die Vorträge der Geheimeräte
Or . Freiherr von Babo und Or . Nicolai .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin werden heute abend einen Ball bei Seiner
Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer König¬
lichen Hoheit der Prinzessin Mar besuchen .

* - Der ans Grund der landesherrlichen Verordnung vom
14 . Mai 1908 errichtete Wasserwirtschaftsrat ist
vom Ministerium des Innern auf Freitag den 12. März d . I .
vormittags 10 Uhr, zu einer Tagung in den großen Sitzungs¬
saal dieses Ministeriums einberufen . Auf der Tagesordnung
stehen folgende Gegenstände : 1 . Entwurf , die Abänderung des
Wassergesetzes betreffend . 2 . Denkschrift, die Großwasserkräfte
des Gpotzherzogtums betreffend (Heft XIV der Beiträge zur
Hydrographie des Großberzogtums ) .

t Nach den Städten Messina und Reggio di Cala¬
bria . nach denen Postpakete vorübergehend nur unter der
Adresse der dortigen Hilfskomitees zulässig waren , können nach
neuerer Mitteilung Postpakete wieder unbeschränkt versandt
werden.

* (Die nationalen Kämpfe in Österreich. ) Auf Veranlassung
der hiesigen Ortsgruppen des Deutschen Schulvereins
und des Alldeutschen Verbandes sprach am Diens¬

tag im Ratbaussaal Herr -s o n n e u v e r z vom Schulsercin
in Wien über das obige Thema . Ter Redner schilderte die
Kämpfe, die das Deutschtum in Österreich, besonders in Böh¬men, durchzumachen hat und gab einleitend einen überblicküber die Geschichte Österreichs, in der die etwa ein Drittel der
Bevölkerung bildenden Deutschen eine so hervorragende Rolle
gespielt haben. Die Deutschen waren es. die das geistige Leben
den Handel und Verkehr Österreichs auf die Höhe brachten.Der Redner ging darauf auf die Geschichte Böhmens , unter
besonderer Berücksichtigung der Kämpfe zwischen Tschechenund Deutschen um die Vorherrschaft ein und gab einige cha¬
rakteristische Beispiele des Kampfes an den Sprachengrenzen .Er streifte besonders die letzten Ereignisse in Prag , die js
noch in lebhafter Erinnerung stehen . Bei dem Kampf , den
die österreichischen Deutschen um die Erhaltung ihres Stam -
mestums führen , werden sie, so betonte der Redner , durch das
Interesse und durch die Förderung der deutschen Sache seitensder Deutschen in Deutschland gestärkt werden . Eine Resolu¬tion , die den Deutschen in Österreich volle Sympathie aus¬
drückt , wurde einstimmig angenommen . Zum Schluß dankteder Vorsitzende des Schulvereins , Professor Läng in . dem
Redner für seine interessanten und anregenden Ausführungen .

* (Der Karlsruher Kynologenklub ) hielt am Mittwoch im
„ Landsknecht" seine ordentliche Generalversammlung ab . Der
1 . Vorsitzende , L . Schumann , erstattete nach Eröffnung der
Versammlung den Geschäftsbericht über das abgelaufene
Vereinsjahr . Es fanden 9 Vorstandssitzungen , 10 Monats¬
versammlungen und eine große Anzahl sonstiger Zusammen¬
künfte statt , ferner wurden eine ordentliche und zwei außer¬
ordentliche Generalversammlungen abgehalten . An Veranstal¬
tungen wurden abgehalten eine Vereinshundeschau im Gar¬ten des „ Landsknecht" , ferner eine Rattenfängerprüfung aufder Radrennbahn . Von einer internationalen Ausstellungim Jahre 1909 hat der Klub nach gütlicher Vereinbarung mit
dem l . Bad . Kynologenverein Abstand genommen . Dafür hater in sein Programm die Ausbildung von Polizeihun¬den ausgenommen . Die zurzeit für die Kynologie sehr ak¬
tuelle Bewegung wird hier gewiß großem Interesse begegnen.Bereits Ende Mai oder anfangs Juni wird seitens des Klubs
eine Vorführung von Polizeihunden auf der Radrennbahn
stuttfinden . Den günstig lautenden Kassenbericht erstattete der
Kassier. Herr Bleicher . Die hieraus folgenden Neuwahlender ausscheidenden Vorstandsmitglieder zeitigte das Resultat ,daß sämtliche ausscheidenden Mitglieder wieder gewählt wur¬
den. Der Vorstand besteht für das Jahr 1909 aus den Her¬
ren L . Schumann , Vorsitzender, R . Bleicher, Kassier. A . Häff -
ner , Schriftführer , O . Rückher , Bibliothekar , W. Gärtner , A .
Reiser , Rothenhöfer und F . Stemmte , Beisitzer; I . Schmidtund Muchle , Revisoren . Mit einem dreifachen Hoch auf dre
hohe Protektorin des Klubs , Ihre Königliche Hoheit Großher¬
zogin Luise, fand die Generalversammlung ihren Abschluß .

* (Die Einwohnerzahl Karlsruhes ) betrug am 1 . Februar
130 816 . - '

" (Im Residsnztheatrr ) in der Waldstratze werden am
Sonntag den 14 . d . M ., vorm. 1114 Uhr, durch den Hofphoto¬
graphen Hans Hilde nbrandt aus Stuttgart direkte
Farben Photographien von Landschaften usw . mittels
Projektion vorgeführt . (Näheres im Inseratenteil .)

* (Ben -Ali- Bep ) wird seine am vorigen Sonntag sehr bei¬
fällig aufgenommene klassische Zauberkunst des Orients in
weiteren Vorstellungen am nächsten Sonntag nachmittag von
4 bis 6 Uhr (zu ermäßigten Preisen ) sowie am Sonntag und
Montag abend im Museumsaal dem hiesigen Publikum vor¬
führen . Eintrittskarten sind bei Fr . Doert zu haben.

rd «Aus der Sitzung der Strafkammer 11 vom 8 . Febr .)
Vorsitzender: Landgerichtsdireltor Or . Eller . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsafseffor Jordan . Un¬
ter der Anklage der versuchten Erpressung stand der Ketten¬
macher Emil Heinz aus Büchenbronn vor Gericht. Er hatte
am 1 . August an den Privatier Franz Holzhauer in Pforz¬
heim einen Brief geschrieben , in welchem der genannte auf¬
gefordert wurde , „ bis nachmittags 5 Uhr 120 M . zu schicken ,
andernfalls er wegen Hehlerei angezeigt werde und dann
hinter die schwedischen Gardinen komme "

. Der Angeklagte
war früher bei Holzhauer in Arbeit und behauptete dadurch
erfahren zu haben, daß dieser seinerzeit Doublemuster gekauft
hätte , die nicht auf ehrliche Weise erworben gewesen seien.
Beweisen konnte Heinz diese Behauptung nicht. Das Gericht
erkannte gegen den Angeklagten auf zwei Monate Gefängnis .

^ (Aus dem Polizcibericht . ) In der Nacht zum 10. d . schlug
ein stellenloser Taglöhner aus Heidelberg am hiesigen Haupt¬
bahnhofe vorsätzlich zwei Fenster scheiben sin ,
worauf er von einigen Unbekannten dermaßen durchge¬
prügelt wurde , daß er sich im städtischen Krcmkenhause
verbinden lassen mußte . — In der Belfortstraße stahl am
8 . d . ein Unbekannter mittels Einbruchs eine silberne Herren -
Remontoiruhr mit silberner doppelter Kavalierkette , einen
goldenen Ring und ein Paar Schnürschuhe im Gesamtwerte
oon 70 M . ^

X Baden , 9 . Febr . Herr Rechtsauwalt Dr . Blume hier -
selbst hielt heute abend im großen Saale des Konversations¬
hauses einen Vortrag über „ M essina , seine Geschichte , Kul¬
tur unv Kunst"

, dessen Ertrag für die Notleidenden in Süd¬
italien bestimmt war . Der Redner schilderte in interessanter
Weise alle Verhältnisse der Stadt vor der schrecklichen Erd¬
bebenkatastrophe und gab auch ein Bild von den Verwüstun¬
gen, welche das Erdbeben im Gefolge hatte . Durch prächtige
Lichtbilder wurden die mit vielem Beifall aufgenommenen
Ausführungen bestens unterstützt . Da der Besuch ein gün¬
stiger war , dürfte auch das finanzielle Ergebnis ein recht reich-
jiches gewesen sein .

oc . Baden - Lichtental, 10 . Febr . Bei der gestern unter dem
Vorsitz SeS Vertreters des Erzbischofs Or . Sebastian Otto .
Domkapitular in Freiburg und in Gegenwart des Geheimen
Regierungsrats Lang von Baden -Baden als Vertreter Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs stattgefundenen Wahl
einer neuen Äbtissin des Klosters Lichtental wurde
als 4t . Äbtissin des altehrwürdigen Klosters gewählt die Lehr¬
frau M . Gertrudis Molz . Sie ist geboren am 2 . Dezem¬
ber 1869 zu Kappel bei Freiburg als Tochter des Johann
Mvlz, Landwirt , und der Maria geb . Salenbacher . Ins Kloster
trat sie ein am 5 . Juni 189t und legte Proseß am 16 . Juli
1898 ab . Die neugewählte Abtissin hat nur einen Bruder ,
Pater Marccllinus Molz , der seit 1898 als Missionar in In¬
dien wirkt.

* Orschweier, 9 . Febr . Seine Königliche Hoheit der Gro ß-
Herzog hat der Mutier des Hilfsbahnwärters schaub , der,
wie gemeldet, bei dem Versuche, ein Kind vor dem überfahren -
werden zu retten , mit diesem selbst von der Lokomotive ersaßt
und getötet wurde , folgendes Schreiben zugehen lassen : „ S . K .
H . der Großherzog haben mit lebhaftem Bedauern von dem
Unglück gehört , dem Ihr Sohn zum Opfer gefallen ist , als er
in heldenmütiger Aufopferung auf der Bahnstation Kippen¬
heim ein Kind vom Tode erretten wollte. Seine Königliche
Hoheit lassen Ihnen die herzlichste Teilnahme an dem
tiefen Schmerz um Ihren trefflichen Sohn aussvrechen und
wünschen dies zum Ausdruck zu bringen , indem Höchstderselbe
Sie bitten läßt , das mitsolgende Ehrengeschenk von 50 M . an -
zunehmen . Nicolai .

"



- Freiburg , 11 . Febr . Die Freiburger Frei - L> tuden -
temschast , die älteste frei studentische Organi¬
sation , hat sich wegen finanzieller Schwierigkeiten aufge¬
löst , da der Senat die Erhebung von Zwangsbeiträgen unter¬
sagte . — Hierzu wird uns vom akademischen Direk¬
torium mitgeteilt : „Der akademische Senat hat mit Be¬
schluß vom 3 . Februar d. I . die derzeitige Organisation und
die Satzungen der freien Studentenschaft auf Schluß des Win¬
tersemesters 1908/1909 außer Kraft gesetzt und ihr die Neu¬
organisation auf der Bereinsbasis anheimgestellt . Nur ungern
und mit Bedauern schritt der Senat zu dieser Maßregel ; denn
er stand und steht heute noch den Bestrebungen und der von
öer freien Studentenschaft nach verschiedenen Richtungen
entwickelten anerkennenswerten Tätigkeit durchaus shmpatisch
gegenüber. Allein nach Sachlage erschien nur der eingeschla¬
gene Weg gangbar . Seit Auslösung des Gesamtausschusses
rst die freie Studentenschaft aus freiwillige Beiträge ange¬
wiesen, die von vornherein für die Aufgaben , die sie sich ge¬
stellt , unzureichend waren , und das um so mehr , als sie in
letzter Zeit rapid abnahmen . Der Ausschuß der freien Stu¬
dentenschaft hat selber erklärt , daß aufgrund freiwilliger Bei¬
träge seine Existenz auf die Dauer unhaltbar sei . Eine wach¬
sende Schuldenlast, für welche ihm in keiner Weise Deckungs¬
mittel zur Verfügung standen, veranlaßte ihn , von sich aus
Vorschläge zur Sanierung seiner Finanzen zu machen, und
zwar auf dem Boden des allgemeinen studentischen Zwangs -
Beitrages, für dessen Erhebungsform er verschiedene Wege an¬
deutete . Diesem Antrag konnte der Senat keine Folge geben ,
weil das Großh . Unterrichtsministerium aus rechtlichen Grün¬
den wiederholt und ausdrücklich die Wiedereinführung von
Zwangsbeiträgen abgelehnt hatte , insolange , als keine Ver¬
tretung öer Gesamtstudentenschaft besteht, welche die Erhebung
solcher Beiträge beschlossen hat . Derartige , von der Gesamt¬
studentenschaft aufzubringenden Zwangsbeiträge sind aber
zurzeit sowohl von den katholischen Korporationen als auch
von den schlagenden Verbindungen , in welcher Form es auch
sei, abgelehnt worden . — Unter diesen Umständen hielt es der
akademische Senat für seine Pflicht , die Satzungen der freien
Studentenschaft außer Kraft zu setzen und eine Verfassung zu
fordern , die in bezug auf Verantwortlichkeit und Haftbarkeit
rn finanzieller Hinsicht eine bessere Handhabe bietet . Er
glaubte damit insbesondere im Interesse der hiesigen Ge¬
schäftsleute zu handeln , indem er der Kontrahierung von
Schulden ein Ziel setzte, für deren Deckung in keiner Weise
gesorgt war .

"

l-V Freiburg , 9 . Jan . Der Bürgerausschuß setzte
letzten Freitag seine Beratungen über die reiche Fülle der
ftadträtlichen Vorlagen fort . Zunächst stand zur Beratung die
Organisation des Realgymnasiums . Es hat sich das
Bedürfnis erwiesen, die Zahl der Reallehrerstellen um einige
zu erhöhen, wodurch sich auch der Normalsatz des städtischen
Beitrags etwas erhöht. Stadtv . Dr . Haal ( Bürgervereini¬
gung ) möchte an den städtischen Mittelschulen den Nachmittags¬
unterricht beseitigt und obligatorische Spielnachmittage einge-
sührt haben. Oberbürgermeister Dr . Winterer erklärte ,
daß der Stadtrat dieser viel besprochenen Frage seine volle
Aufmerksamkeit zuwende, führte aber verschiedene Gründe an ,
die vorerst eine Zurückhaltung nötig machen , insbesondere da
das ärztliche Mitglied des Beirats der Höheren Mädchenschule
sich aufs entschiedenste dagegen ausspreche, weil sonst dem
jugendlichen Körper zuviel zugemutet würde . Der Stadtrat
Werde sich schwerlich für die vollständige Durchführung des Vor¬
schlags entscheiden . Die Vorlage wurde darnach einstimmig
angenommen . Darauf folgten mehrere Vorlagen so vollständig
lokaler Natur , daß sie für auswärts kein Interesse bieten.
Schließlich kam die mit großer Spannung erwartete Verkün¬
dung und Abhör der Stadtkasse- und Sparkasserechnung für
das Jahr 1907 und Abhör der Stadtrechnungen , worüber Ob¬
mann Rau berichtete. Da kam nun der vielerörterte Fall
Löffel zur Verhandlung , die großen Unterschlagungen des
genannten Kassiers, der in Befürchtung der bevorstehenden
Entdeckung seines Treibens Selbstmord auf der Jagd verübt
hatte . Die Mitglieder der Bürgervereinigung brach¬
ten zur Abhör der Stadtrechnungen den Antrag ein , der Stadt¬
rat wolle die Personen ermitteln , welche für das durch die
Unterschlagungen entstandene Defizit verantwortlich gemacht
werden können . Der Betrag dieses Defizits in Höhe von
79 800 M . soll von denselben eingefordert werden . Der Stadt¬
rat soll ermächtigt werden, gegen die ermittelten verantwort¬
lichen Personen im Falle der Zahlungsverweigerung einen
Rechtsstreit zu führen , lieber die Person Löffels hatte der
Obmann Rau in seinem Referat mitgeteilt , daß derselbe für
seinen mäßigen Gehalt ein viel zu luxuriöses Leben geführt
und auch in Grundstücken spekuliert habe ; seine Fälschungen
seien in so raffinierter Weise ausgesührt worden , daß sie schwer
zu ermitteln waren . Der Antrag der Bürgervcreinigung
wurde von Stadtv . Veit begründet , der insbesondere dem
ersten Revisionsbeamten die schwersten Vorwürfe wegen man¬
gelhaften Eingreifens machte , und die „noblen Passionen " Löf¬
fels , zu denen insbesondere auch die Jagd gehörte , schilderte.
In ähnlicher Richtung sprachen sich zahlreiche Redner aus , wo¬
bei einzelne sich von einem Prozeßverfahren wenig Erfolg ver¬
sprachen. Oberbürgermeister Dr . Winterer bezeichnete den
Fall Löffel als eine Schmach , über die die Stadtverwaltung im
höchsten Grade entrüstet sei , und der Stadtrat werde alle Maß¬
regeln treffen , daß ähnliche Dinge nicht mehr möglich würden .
Schließlich wurde, nachdem der Antrag Veit und ein Antrag
Merkel zugunsten eines durch den geschästssührenden Vorstand
abgeänderteten Antrags Bauer zurückgezogen worden
waren , letzterer einstimmig ' angenommen , dahin gehend, daß
eine gemischte Kommission zur nochmaligen Untersuchung des
Falles Löffel eingesetzt werden solle , bestehend aus dem Ober¬
bürgermeister , dem Obmann des geschäftsleitenden Vorstandes
und dessen Stellvertreter , zwei Stadträten und sieben namhaft
gemachten Stadtvergrdneten . Darnach wurde nach siebenftün-
diger Dauer die Sitzung geschloffen . (Wegen Raummangel ver¬
spätet .)

* Kleine Nachrichten aus Baden . Am Montag sind vom
Niederrhein wieder die ersten Schiffe in Mannheim an¬
gekommen . Es handelt sich um zwölf Fahrzeuge , die haupt¬
sächlich mit Stückgütern befrachtet sind . Auch solche mit Holz
und Kohlen in Ladung sind angekommen . — Montag früh ge¬
gen 4 Uhr brach in Weingarten Großseuer aus ; in kurzer Zeit
wurden zwei Wohnhäuser und drei vollgefüllte Scheuern ein
Raub der Flammen ; es sind dies die Wohnhäuser und
Scheuern der Landwirte Martin , Trautwein und Holzhauer
(darunter ein Doppelhaus ) und die Scheuer des Kaufmanns
Ganter . Das Wohnhaus des letzteren blieb verschont. Tie
Löschmannschaften mußten sich bei angestrengtester Tätigkeit
auf den Schutz der Nachbarhäuser beschränken. — Der 12jäü-
rige Sohn des Sodawassersabrikanten Kästner ?n Malsch
spielte mit einem geladenen Flobertgewehr , als dieses los¬
ging und der Schuß dem in der Nähe stehenden 6jährigen
Sohn des Bäckers Lösrank ins Gesicht traf . Der Kleine erlitt
eine schwere Verletzung ; man glaubt , daß ein Auge verloren
ist . — In Wehr wurde am Montag nach sehr lebhafter Sit¬
zung der Voranschlag durch den Bürgerausschuß zurück¬
gewiesen . Infolgedessen hat , wie die Oberrh . Corresp.
hört , die Mehrzahl der Gcmeinderäte den Rücktritt erklärt . —
Aus Blumberg ( A . Donaueschingen) wird berichtet : Bleichs -
besitzer Wilhelm Behringer wollte Sonntag früh 5 Uhr <in
seinem einzelstehenden unbewohnten Gebäude aus dem obe¬

re» Ramme einen Schlitten bolen, wobei er stürzte und in
Ohnmacht fiel . Infolge Zerbrechens der von ihm benützten
Laterne entstand ein Brand , der in kurzer Zeit das ganze
Gebäude vollständig zerstörte . Behringer , der in
höchste: Gefahr war , Brandwunden und eine Gehirnerschüt¬
terung erlitten hatie , konnte glücklicherweise noch rechtzeitig
gerettet werden , war aber fast den ganzen Tag bewußtlos .
— Dieser Tage starb in Karlsruhe der frühere langjährige
Dirigent der Kapelle im Kolosseum Vinzenz Sporcik . Er
war in weiten Kreisen beliebt und hat sich besonders als Vor¬
stand des österreich-ungarischen Hilssvereins um seine Lands¬
leute viele Verdienste erworben.

Weueste Mcrchr-icHlen und Aelegriarnrne .
' Berlin , 10. Febr . Heute wurde die Diamantregie

des südwest afrikanischen Schutzgebietes als Ko¬
lonialgesellschaft mit einem Grundkapital von zwei Mil¬
lionen und dem Sitz zu Berlin durch Feststellung der Sat¬
zung und Übernahme der Anteile errichtet .

* Dresden , 11 .Febr . Seine Majestät der K önig hat gestern
nachmittag durch Ausgleiten aus der Treppe nn königlichen
Schlosse eine Verstauchung der rechten Hand mit
Bluterguß und anscheinend einen Bruch des dritten Mittel¬
handknochens, erlitten . Das Befinden des Königs gibt im
übrigen zu keinerlei Besorgnissen Veranlassung . — Die heute
im Garnisonlazarett vorgenommeue Durchleuchtung hat er¬
geben, daß ein Bruch des rechten zweien und dritten Mittel¬
knochens ohne jede Komplikation vorliegt .

" Stuttgart , 11 . Febr . In der Abgeordnetenkammer ver¬
breitete sich der Ministerpräsident folgendermaßen über die
deutsche Auslandspolitik : Der Bundesratsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten ist am Leben. Zwar der bekannte
bayrische Abgeordnete Jörg hat bereits im Jahre 1876 in der
bayrischen Abgeordnetenkammer mit Emphase gerufen : Der
diplomatische Ausschuß ist definitiv tot . Dieser definitiv Tote
hat gerade im Laufe der letzten Jahre bei einigen sehr wich¬
tigen Anlässen funktioniert zur vollen Befriedigung aller Be¬
teiligten . Der diplomatische Ausschuß ist in erster Linie ge¬
dacht als Organ zur Information der in ihm vertretenen
Bundesstaaten über den Gang der auswärtigen Politik . Mir
Recht bemerkte einst Delbrück in der Sitzung des neuen Reichs¬
tags vom Dezember 1870 , daß der Ausschuß in der Lage sein
wird , auch auf die Behandlung der Politik Einfluß auszu -
üben durch Mitteilung seiner Ansichten . Von hoher Wichtig¬
keit ist für die Regierung eine ausreichende Information . Man
ist nach Gründung des Reichs der Ansicht gewesen, daß ein
zu häufiger persönlicher Zusammentritt des Ausschusses mit
besonderen Schwierigkeiten verknüpft wäre . Die leitenden
Minister können doch nicht immer nach Berlin reisen . Diese
Mitteilungen erfolgen daher nach einer Übung schriftlich, ge¬
legentlich auch mündlich. Mündlich, sei es , daß der Königlich
preußische Gesandte im Aufträge des Reichskanzlers eine Mit¬
teilung macht , sei es , daß unser Gesandte in Berlin verstän¬
digt wird . Vor allem aber wird schriftlich durch Mitteilung
von Berichten der deutschen Botschaften und Gesandtschaften ein
Überblick über den Gang der auswärtigen Politik gewährt ,
ein Überblick, der wohl besser orientiert , als wenn wir noch im
Ausland eigene Gesandten hätten . Oder glauben Sie , daß
unsere Gesandten in St Petersburg oder Paris bessere Nach¬
richten erhalten , als der deutsche Botschafter , dessen Berichte
uns vorliegen ? Sie wissen , daß der Ausschuß im November
vorigen Jahres zu einer besonders bedeutungsvollen und hi¬
storischen Sitzung zusammengetreten ist . In ihr hat der Herr
Reichskanzler in einer nahezu vierstündigen , ebenso eingehen¬
den als interessanten und in manchen Punkten ausklärenden
und , ich füge bei , beruhigenden Auseinandersetzung die aus¬
wärtige Situation beleuchtet . Die anwesenden Minister wa¬
ren in der angenehmen Lage, dem Herrn Reichskanzler ihr
vollstes Vertrauen in seine Führung und Leitung der aus¬
wärtigen Politik und ihre vollste Übereinstimmung mit den
von ihm vertretenen Grundsätzen auszusprechen . Es verbietet
sich , hier auf Einzelheiten einzugehen, aber das eine darf ich
doch anführen , wie lebhaft wir die Stellung der deutschen
Regierung zu dem großen österreich-ungarischen Freund und
Verbündeten begrüßt haben. Ich glaube annehmen zu dür¬
fen , daß der Ausschuß in Zukunft in regelmäßigen Zwischen¬
räumen zusammentrelen wird . Ich begrüße das . Ich halte
es für eine Sache von hohem Wert , daß das Ausland über die
nicht bloß äußerliche, sondern auch innere geschloffene und
entschlossene Einigkeit des friedfertigen Deutschland nicht den
geringsten Zweifel haben kann. Dazu dient der Ausschuß
und deshalb bin ich für sein Gedeihen.

* Wien, 1l . Febr . Wie die „ Neue Freie Presse " mel¬
det , soll der Reichs rat zwischen dem 2 . und 7 . März
wieder einberufen werden. Der tschechische Landsmann¬
minister , Tr . Zacek , hat seine Demissio u gegeben
wegen der Kritik , die vom Tschechenklub am Ministerium
geübt wurde. Die Demission wird aber vorläufig nicht
erledigt .

* Stockholm , 10 . Febr . Beide Kam m e r u nahmen
die Wahlreformvorschläge mit großer Mehrheit
endgültig an ; dagegen stimmten die Sozialdemokraten ,
sowie einige andere Abgeordnete. Die Reformen beruhen
auf der Grundlage der P r o p o r t i o n a l w a h l e n zu
beiden Kamniern , auf dem allgemeinen Wahlrechte
zur Zweiten Kammer , der starken Demokratisierung der
Ersten Kammer , sowie auf einer bedeutenden Herabsetzung
der kommunalen Wahlskala. Der Zensus für die Wähl¬
barkeit der Ersten Kammer wurde ans 3000 Kronen
herabgesetzt .

* Paris , 11 . Febr . Gegen 200 Mitglieder der r o y a l i st i-
schen Vereinigung , die gestern abend vergeblich ver¬
sucht hatten , die Vorlesungen des Professors Thalamas zu
verhindern , drangen in das Justizministerium ein , zertrüm¬
merten zahlreiche Fensterscheiben durch Steinwürfe und stie¬
ßen Beschimpfungen gegen den Minister Briand aus .

Jusowka, Jnkaterinoslaw , 11 . Febr . Nach weiteren Mel¬
dungen hat im Jassimowbergwerk im Dongebiet eine schwere
Katastrophe stattgesunden. Einzelheiten sind noch nicht
bekannt.

* Buenos Aires , 11 . Febr . In Rosario plünderte gestern
bei den Unruhen , die infolge Stenererhöhungen ausgebro¬
chen sind , der Pöbel den Zentralmarkt . Die Börse ist geschlos¬
sen . Der Gemeinderat zurückgetreten. Bei dem Zusammen¬
stoß mit der Polizei wurden zwei Personen getötet . Der Ge¬
meinderat hat die Steuererhöbung wieder rückgän¬
gig gemacht .

* Santiago de Chile, 11 . Febr . Nach den letzten Feststellun¬
gen ist die nach dem Brande der deutschen Gesandt¬
schaft gefundene Leiche nicht die des Kanzlisten Beckert .
Man glaubt , daß dieser die Gesandtschaft verlassen hat . Ein
deutscher Juwelier erklärte , Beckert um 1 Uhr morgens nach
dem Brande gefeben und gesprochen zu haben .

* Teheran, 11 . Febr . 400 Reiter mit einem Geschütz
sind gestern abend nach Retsch abgegangen. Man hofft ,
heute 2 Regimenter Infanterie und 2 Geschütze folgen
lassen zu können . Von den Aufständischen ist eine pr » -
visorische Regierung eingesetzt worden.

HlevfcHieömes.
Berlin , ll . Febr . Seine Majestät der Kaiser hat de«

früheren Chefredakteur der „ Badischen Post" und des „Rhei¬
nischen Kurier "

, Herrn A . Röder , den Roten Adlerorde»
4 . Klaffe verliehen.

Berlin , 10. Febr . Von einem unbekannten Manne wurde
gestern abend gegen 11 Uhr in der Warschauer Straße eine
Frau Schäfer durch einen Messerstich tätlich verletzt .
Kurz vorher hatte derselbe Mann sowohl auf der einsam ge¬
legenen Köpenicker Landstraße wie in der belebteren Schlesi¬
schen Straße je ein Mädchen durch einen Stich in den Unter¬
körper leicht verletzt . Frau Schäfer ist heute nacht ihrer Ver¬
letzung erlegen . Die Kriminalpolizei setzte auf die Ermitt¬
lung des Täters eine Belohnung von 1000 M . aus .

Paris , 11 Febr . Aus Nancy wird gemeldet, daß gestern
nacht drei Dragoner aus Luneville zu Pferde deser¬
tierten , nachdem sie das Kasernentor mit Axthieben ge¬
sprengt hatten . Alle Gendarmerie - und Zollwachtposten wur¬
den sofort telephonisch verständigt , doch konnte nur einer der
Deserteure festgenommen werden, die beiden anderen haben
die Grenze überschritten.

Paris , 11 . Febr . Aus Madrid wird gemeldet, daß das zum
Escorial gehörige Augustinerkollegium durch Eine
Feuersbrunst eingeäschert , wurde. Das Archiv wurde
vernichtet.

Galveston (Texas ) , 11 . Febr . In Puerto Limon , Costa-
rica , haben Erdrutsche große Verheerungen verursacht .
Auch Menschenleben sind zu beklagen .

Bon der Luftschiffahrt.
St . Moritz, 10 . Febr . Gestern mittag ist der Ballon „Ber -

l i n " mit dem Führer Erbslöh aufgestiegen. Das Wetter
!var sehr schön ; keine Wolke am Himmel und fast Windstille .
Außer den Sportsleuten Reimann und Grünberg fährt noch
ein Zermatter Bergführer init . Das Luftschiff ist mit allem
nötigen ausgerüstet , um eventuell auch im Gebirge zu landen .
Um 1 Ubr 40 Min . überflog der Ballon den Berninagrenz¬
kamm.

HroßHerzogtiches AofLHecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 12. Febr . Abt . /I . 39 . Ab .-Vorst. »Der Bär ",
Groteske in einem Akt von Tschechow. — „Die Romantischen",
Verslustspiel in 3 Akten von Edmond Rostand. Deutsch von
Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr , Ende 1410 Uhr.

Samstag , 13 . Febr . Abt. 8 . 39. Ab.-Vorst. Neu einstu¬
diert : „Torquato Tasso"

, Schauspiel in 5 Akten von Goethe.
Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 21 . Febr . 29 . Vorst. auße,r Ab. Mittags 2 Uhr zu
ermäßigten Preisen : „Max und Moritz ".

Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag den 13. Febr .,
nachm. 3—5 Uhr , Abt. E 3^ 1 Uhr, Abt. .4 4—>45 Uhr , Abt . 8
145—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf am Montag , 15. Febr .,
von vormittags 9 Uhr an.

Montag , 22 . Febr . 30. Vorst, außer Ab. Einmaliges Gast¬
spiel des Elsäffischen Theaters in Straßburg : „D'r Herr
Maire "

. Abends 7 Uhr .
Eintrittspreise : Balkon 1 . Abt . 5 M ., Sperrsitz 1 . Abt. 4 M .
Vorverkauf an die Abonnenten am Montag den 15 . Febr . ,

nachm . 3—5 Uhr , Abt . -1 3- 4 Uhr , Abt . 8 4- 445 Uhr , Abt.
L 145—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag den 16.
Febr . , vormittags 9 Uhr an .

Dienstag , 23. Febr . 31 . Vorst , außer Ab . Vormittags 11
Uhr : „Der böse Geist Lumpaci vagabundus oder das lieder¬
liche Kleeblatt " . Ermäßigte Preise .

Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag den 16. Febr .,
nachmittags 3—5 Uhr, Abt. 8 3—4 Uhr, Abt. E 4- 445 Uhr.
Abt. 4 . 145—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Mittwoch
den 17 . Febr ., vormittags 9 Uhr an.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 11 . Februar 1909.

Die Luftdruckverteilung bat seit gestern eine völlige Umge¬
staltung erfahren . Das Depressionsgebiet über der Nordsee
hat den ungewöhnlichen Weg nach Süden hin eingeschlagen
und bedeckt heute das westliche Frankreich, zugleich hat das
nordöstliche Maximum , das heute Nordwestrußland bedeckt, we¬
sentlich zugenommen, so daß ein erhebliches Luftdruckgefälle
von Nordosten noch Südwesten besteht . Im größten Teil
Deutschlands herrschte am Morgen Frost , der besonders streng
im Nordosten auftritt iMemel —24 Grad ) , nur im Südwesten
lagen die Temperaturen noch über dem Gefrierpunkt ; das
Wetter war dabei meist trüb , im Westen stellenweise regne¬
risch , im Osten trocken . Bewölktes und rauhes Frostwetter mit
srellenweisen Schneesällen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 11 . Februar früh :

Biarritz Regen 4 Grad , Triest bedeckt 6 Grad , Florenz be¬
deckt 6 Grad , Brindisi bedeckt 4 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Metcorolog. Station Karlsruhe .

Februar .

10. Nachts 9 -° U . > 740 .3
11 . Mrgs . 7 "° U . ! 740 .6
t1 . MittgS . 2^ U . l 741 .1

Abi'ol . Feuchtiq-
Feucht. Kit in Wind Himmel
in mm Pr °r-

5 .2 94 SE bedeckt
4.8 98 NE
3 .9 70 -- h . bedeckt

Höchste Temperatur am 10 . Februar : 6 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0 .7 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 11 . Februar 7 »» früh : 6 .6 inin .
Massierftand des Rheins am 11 . Februar , früh : Schuster -

insel 0.83 m , gefallen 2 cm ; Kehl 1 .50 m , Stillstand ;
Maxau 3 .33 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 2 .37 in,
gefallen 13 cm.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . B raun sch c Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

V. M . 1 .35 Lb

Lollon verrollt ! — Verlangen Äs Cluster !-
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurs.

L. 120 . Ettenheim . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der
Firma Motorwagenbetrieb Schutter -
tal — G . m . b. H. — in Schweighau-

! sen wurde nach Abhaltung des Schlutz -
! termins aufgehoben,
l Ettenheim . den 9 . Februar 1909 .
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kunz.
KonknrserSffnung .

X . 121 . Nr . 1913 . Freiburg , lieber
den Nachlaß des am 23. Januar 1909
verstorbenen Blechnermeisters Adolf
Lind hier wurde heute am 8 . Fe¬
bruar 1909 . vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Montigel
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . Februar 1909 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Donnerstag de» 4 . März 1909.
vormittags 9 Uhr.

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag den 4. März 1909 ,
vormittags 9^h Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse

etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab-

^gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 24 . Februar 1909 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 8 . Februar 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
Konkurseröffnung .

-k .122 . Nr . 1475 . Freiburg , lieber
den Nachlaß des verstorbenen Kauf¬
manns Robert Birmelin in Freiburg
wurde heute am 9 . Februar 1909,
nachmittags 5 Uhr, das Konkursver-

; fahren eröffnet .
! Der Rechtsagent Kuhn hier wurde
, zum Konkursverwalter ernannt .
> Konkursforderungen sind bis zum
! 2 . März 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

^ Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß-

i fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines ande-

! ren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bczeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 9. März 1909 ,
vormittags 11 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 9 . März 1909 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 9 . Februar 1909 .
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts 5 :

K. Bernauer .
Bekanntmachung.

L . 124 . Nr . 1891 . Heidelberg. Auf
! Antrag der gesetzlichen Erben wird
' gemäß § 1981 Abs. 1 BGB . über den
Nachlaß der Kaufmann Johannes

l Burger Ehefrau . Anna geb . Neff, von
Nußloch die Nachlaßverwaltung an¬
geordnet und Ratschreiber Michael
Reidel von Nußloch zum Nachlaßver¬
walter ernannt .

Heidelberg, den 6 . Februar 1909 .
Großh . Amtsgericht IV :

Schott.
Bekanntmachung.

L.94 Lahr . In dem Konkurs über das
Vermögen des Glasers und Schreiner¬
meisters Wilhelm Botsch in Lahr soll
die Schlußverteilung erfolgen . Dazu
sind 218 M . 29 Pf . verfügbar . Zu
berücksichtigen sind 30 M . 66 Ps . be¬
vorrechtigte und 3737 M . 53 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen . Das
Schlußverzeichnis liegt auf der Ge¬
richtsschreiberei des hiesigen Großh .
Amtsgerichts zur Einsicht aus .

Lahr , den 9 . Februar 1909.
Der Konkursverwalter :

Joh . Wegert,
Rechtskonsulent.

Kermischte Bekanntmachungen .
BkhllmtmachlW .

Die erste Staatsprüfung
der Geometer betr .

Die Geometerkandidaten , welche der
diesjährigen ersten Staatsprüfung sich
unterziehen wollen, werden daraus
aufmerksam gemacht , daß sie ihre Zu¬
lassungsgesuche spätestens bis zum
20. März d. I . bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen und die in § 11
der landesherrlichen Verordnung vom
17. September 1898 ( Gesetzes - und
Verordnungsblatt 1898 S . 427 ) vorge¬

schriebenen Belege dem Gesuche an¬
zuschließen haben . ik .116

Karlsruhe , den 8 . Februar 1909 .
Gr . Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues .
Or . Krems .

NapierkolzversteigerMg.
Großh . Forstamt Neustadt

'
i.

Schwarzwald versteigert am Sams¬
tag» den 2V. Februar 19V9 . vorm . 1L11
Uhr, im Gasthaus zum „ Adler " in
Hinterzarten (Höllentalbahn ) aus den
Hinterzartener Domänenwaldungen :
307 Ster 1 . Kl . , 296 Ster II . Kl . fich -
tcnes , entrindetes Papierholz . Aus¬
zug durch das Forstamt . L .118

Nutz - Md Brennholz -

Bersteigerung .
Das Großh . Forstamt Philippsburg

versteigert
Montag den 15 . ds . Mts .»

fruh 9 Uhr,
im Rathaussaale in Philippsburg

aus den Domänenwald -Distrikten I
„ Molzau "

, II „ Rußheimer " und III
„ Philippsburger Altrhein " : 4 Eichen
IV . und V . Klasse . 150 Weiden, 36
Pappeln und 108 Forlen -Stämme
(Abschnitte) l . , II . und III . Klasse.

Vorzeiger : Forstwart Bachert in
Huttenheim und die Domänenwald¬
hüter Hager in Rußheim und Roh¬
leder in Philippsburg .

Dienstag den 16. ds. Mts .»
früh 9 Uhr,

im Saale des Gasthauses zur „Krone"
in Huttenheim aus dem Domänen¬
wald -Distrikt l „Molzau "

, Abteilung
13 und 17 : 180 Ster buchen , eichen
und forlen Scheit- und Prügelholz ,

! 8375 Stück buchene , gemischte und
forlene Wellen und 5 Lose unaufbe -

^reitetes Reisholz (Schlagraum ) .
Vorzeiger : Forstwart Bachert in

Huttenheim . X .117 .2.1

Nutz - und Brennholz -

Verfteigerimg .
Großh . Forstamt Tauberbischofs¬

heim versteigert aus Domänenwald
j Hachtel und Eichig mit üblicher Borg-
! frist ( 1 . November) am

Freitag den 19. Februar d . I .,
vormittags 11 Uhr,

im „Löwen" in Großrinderfeld : 14
Eichen l .—VI . Kl., 3 Buchen II . Kl..
1 Forlenabschnitt II Kl ., 255 Ster bu¬
chene Scheiter I .—III . Kl . , 27 Ster
eichene Scheiter II .—III . Kl ., 55 Ster
buchene , 4 Ster eichene Prügel , 49
Ster meist buchene Stockholz, 5000
Stück meist buchene und eichene Durch-
forstungs - und Astwellen, 3 Lose
Schlagraum . T .119

Domänenwaldhüter Fischer in
Gerchsheim zeigt das Holz vor.

Anläßlich des Bahnhofumbaues
Durlach haben wir die Lieferung und
Herstellung der Grauit Kleinpflaster
decke« dreier vrückeufahrbahneu
(etwa 2090 gn ») nach Maßgabe der
Verordnung Großh . Finanzministeriums
vom 3 . Januar 1907 im öffentlichen

' Wettbewerb zu vergeben .
Die Zeichnungen nebst Bedingntsheft

fliegen auf unserem Geschäftszimmer ,
, Auerstraße 11 in Durlach , zur Einficht-
! nähme auf . Hier find auch die Ange¬
botsvordrucke zu erheben . Die Unter¬
lagen werden nach auswärts nicht ab¬
gegeben.

Die Angebote find verschlossen und
Portofrei mit der Aufschrift ^Klein -
Pflaster, Bahnhofumbau Durlach " bis
zum Zeitpunkt der Eröffnung :
Mittwoch de« 17 Februar IVOS,

vormittags 11/ , Uhr.
bei uns einzurrichen. W .96K

Zuschlagsfrtst 4 Wochen.
Durlach , den 2 . Februar 1909 .

Großh . Bahnbauinfprktion .
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